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Inland. 

* Breslau, 9. Mai. Des Königs Majeftät haben den Profeſſor 
der Theologie Dr. Berg zum wirklichen Domherrn an der hieſigen Kathe⸗ 
dral⸗Kirche zu ernennen geruht. 

Berlin, 8. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem Beſitzer der 
uckowſchen Majorats⸗Güter, George von Arnim, die Kammerherrn⸗ 
ürde zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Commandeur der gten Ka⸗ 

dalerie⸗Brigade, von Blankenburg, von Glogau. 
N Großbritannien. 
arlaments⸗Verbandlungen.) Oberhaus. Sitzung vom 
1. Rai. Die Bill zur Verbeſſerung der Engliſchen Munizipal⸗Akte 
ging durch den Ausſchuß. — Sitzung vom 2. Mai. Lord Broug⸗ 
am fragte den Herzog von Wellington, ob er etwas dagegen haben würde, 
die Amend ments im voraus anzuzeigen, die er zur Irländiſchen Mu: 
nizipal⸗Bill zu beantragen denke? Es würde für die Diskuſſion ſehr 
bortheilhaft ſein, dies zu wiſſen. Der Herzog von Wellington ſagte 
rauf, er wiſſe nicht, welche Amendements er vorſchlagen werde. Lord 
rougham: „Ich habe verſtanden, daß der edle Herzog Amendements 
beantragen wolle.“ 

Unterhaus. Sitzung vom 1. Mai. Das Haus bildete auf den 
Antrag Lord Morpeth's einen Ausſchuß über den Irländiſchen Zehn: 
ten, in welchem dieſer Miniſter ſich erhob, um, wie er bemerkte, die fünfte 
Maßregel ſeit drei Jahren über dieſen Gegenſtand zu beantragen. Sie ift 
im Ganzen dieſelbe wie die vorjährige, nur ſind einige Aenderungen zu 
Gunſten der Anſichten der Tories vorgenommen worden, um, wo möglich, 
auf dieſe Weiſe eine Annahme der Maßregel zu bewirken. Grund⸗Prinzip 
iſt auch jetzt wieder Umwandelung der Zehnten in eine Grund⸗Rente, welche 
um 30 pet. geringer fein ſoll, als der Betrag des Zehnten. Was die 
Verwendung der auf ſolche Weiſe erhobenen Kirchen⸗Einkünfte betrifft, fo 
enthält auch die diesjährige Bill eine Skala über die Gehalte der Geiſtli⸗ 
chen, welche damit zu beſtreiten ſind, und über ihre Größe, welche nur in⸗ 
ſofern andere Beſtimmungen hat, als jetzt, in Gemäßheit eines im vorigen 
Jahre von Lord Stanley im Auftrage der Geiſtlichkeit gemachten Vorſchla⸗ 
ges, der Antrag geſtellt wird, daß kein Gehalt unter 800 Pfd. reduzirt 
werden ſolle. Der Hauptſtein des Anſtoßes, die ſogenannte Appropria⸗ 
tions- Klauſel, hat ebenfalls Veränderungen erlitten. Nach den Be: 
ſtimmungen der vorjährigen Bill ſollten bekanntlich ſämmtliche kirchliche 
Reveniien durch die Königlichen Forſt⸗ und Wald⸗Kommiſſarien eing trieben, 
von dieſen die Gehalte der Geiſtlichkeit bezahlt und der Ueberſchuß an den 
Schatz abgeliefert werden, um zu Gunſten des Volks⸗Unterrichts in Irland 
ohne Rückſicht auf Religions⸗Verſchiedenheit verwendet werden zu können. 
In der jetzt vorgelegten Bill dagegen wird der Antrag geſtellt, daß von 
allen Einkünften der Geiſtlichkeit in Irland eine Steuer von 10 Prozent 
erhoben werden ſoll, um einen Fond zur Beſtreitung des allgemeinen 
Volks⸗Unterrichts daraus zu bilden, wogegen dann die Geiſtlichkeit des noch 
aus den Zeiten Heinrich's VIII. herrührenden Eides entbunden werden ſoll, 
welcher jedes einzelne Mitglied der Geiſtlichkeit verpflichtet, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß in ſeinem Kirchſpiel eine Parochial⸗Schule eingerichtet werde, eine 
Verpflichtung, von welcher ſich die Irländiſchen Geiſtlichen bis jetzt mei⸗ 
ſtens durch eine jährliche Beiſteuer von 10 Shilling zum Schulfond frei 
zu machen geſucht haben. Es ergiebt ſich aus dem Angeführten, daß die 
Miniſter zwar keinesweges das Prinzip der Appropriations⸗Klauſel, daß die 
Kirchengüter durch den Staat auf andere als rein kirchliche Zwecke ver⸗ 
wendet werden dürften, aufgegeben haben les ſollte dies angeblich geſchehen 
fein, um die Annahme der Irländiſchen Munizipal⸗Reform-⸗Bill von Sei⸗ 
un des Oberhauſes zu ſichern), daß jedoch dieſem Prinzipe jetzt in der Aus⸗ 
führung ein ganz anderer Charakter aufgedrückt worden iſt, dadurch, daß 
die Entäußerung auf ein beſtimmtes Maaß und einen beſtimmten Theil 
der Kirchengüter beſchränkt wird. Auf die Rede, in welcher Lord Mor⸗ 
peth feine neue Maßtegel entwickelte, erfolgte gar keine Erwiderung. Der 
von ihm in die Form einer Reſolution gekleldete Antrag, „daß es zweck⸗ 
mäßig ſei, den Zehnten in Irland in eine von dem Grundherrn zu ent⸗ 
richtende Land⸗Rente zu verwandeln und außerdem noch für eine beſſere 
Regulirung der geiſtlichen Pflichten und Einkünfte zu ſorgen,“ wurde ohne 
Abstimmung von dem zum Ausſchuſſe konſtituirten Haufe angenommen. 
Auf dieſe Reſolution wird der Staats⸗Sekretär die fpäter von ihm einzu: 
bringende Bill begründen. Es wurde ſodann die am 28ſten vertagte De⸗ 
batte über die zweite Verleſung der Irländiſchen Armen-Bill wieder aufge: 
nommen. Beſorgniſſe über die Ausführbarkeit der Maßregel wurden von 
mehren Mitgliedern des Hauſes, namentlich auch von Sir Robert Peel 
ausgeſprochen; entſchieden mißbilligend in Bezug auf Armen⸗Geſetze über: 
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haupt, und namentlich für Irland, äußerte ſich jedoch nur Herr O'Con⸗ 
nell, geſtand aber zugleich ein, daß er bei der jetzigen Lage der Dinge 
nicht moraliſchen Muth genug beſitze, um es zu verſuchen, ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung Eingang zu verſchaffen; er glaube, ſagte er, der Nothwendigkeit wei⸗ 
chen zu müſſen. Die zweite Leſung der beſagten Bill wurde demnächſt 
ohne Abſtimmung genehmigt. 

* London, 2. Mai. Die Geſundheit der Königin hat ſich fo weit 
wieder gebeſſert, daß Ihre Majeſtät ihr Krankenzimmer verlaſſen hat. — 
Der Prinzeſſin Victoria ſoll an ihrem Geburtstage (den 24ſten k. M., 
wo J. K. H. für majorenn erklärt wird), zu Batz, an einem öffentlichen 
Orte, ein Ehrendenkmal errichtet werden. — King's College, bekanntlich 
die hieſige Gegneruniverſität der Tories, zählte im vorigen Jahre 563 
Studirende, außer 162, die ohne Matrikel Vorleſungen beſuchten. 

Das allgemeine Intereſſe erregt der jetzt nahe bevorſtehende Wahlkampf 
in Weſtminſter, welcher die Stärke der Konſervativen gegen die vereinigte 
Macht der Whigs und Radikalen zu prüfen beſtimmt iſt und das eigen⸗ 
thümliche Schauſpiel darbietet, daß der Vorkämpfer der Konſervativen bei. 
dieſer Gelegenheit ein Mann iſt, der ſeine ausgezeichnete politiſche Lauf⸗ 
bahn unter dem Banner des Liberalismus begann, Jahre lang für einen 
Demagogen galt und ſogar als Märtyrer betrachtet zu werden pflegte, da 
ihn ſein Thun und Treiben einſt in den Tower geführt hatte. Sir F. 
Burdett hat nämlich auf Anlaß des in Weſtminſter über ihn gefaßten 
Beſchluſſes ein kräftiges Schreiben an die dortigen Wähler ergehen laſſen, 
worin im Weſentlichen erörtert wird, daß nicht er, ſondern daß die Wähler 
ihre Denkart und Geſinnungen geändert hätten. Das wird nun aber wohl 
in Hinſicht des Erfolges auf eins hinauskommen. Er will wieder als 
Kandidat auftreten. — Heute Morgen iſt der Mörder Greenacre, wel 
cher bekanntlich eine Frau, unter dem Verſprechen, fie heirathen zu wollen, 


zu ſich gelockt, ſie ihres Geldes beraubt, und umgebracht, den Leichnam 


aber in Stücke gehauen und an verſchiedenen Orten verborgen hat, unter 
dem Zuſammenlaufe einer ungeheuren Menſchenmenge, welche ihre Mißbil⸗ 
ligung über die That durch lautes Geh ul und Geſchrei kund gab, hinge⸗ 
richtet worden. Die Preiſe der Plätze an den gegen den Hinrichtungsplatz 
gerichteten Fenſtern der Häuſer waren zu anderthalb Guineen vermiethet. 
Man fürchtet, daß in dem Gedränge des Volkes mehre Perſonen, beſonders 
Frauenzimmer, ſchwer beſchädigt worden ſind. 

Die Franzoſen haben ſechs Engliſche Fiſcher-Barken innerhalb 
ihres Waſſer⸗Gebiets bei Granville weggenommen. — Geſtern früh find 
zwei Häuſer in New⸗Street⸗Hill, Farringdon Market, mit furchtbarem 
Krachen eingeſtürzt und haben die Bewohner, Mann und Frau und drei 
Kinder, unter ihren Trümmern begraben. Die Eltern wurden, nachdem 
ſie zehn Minuten verſchüttet geweſen waren, ausgegraben; ob ihr Leben 
gerettet werden kann, iſt zweifelhaft. — In Nottingham war noch vos 
rige Woche wegen Arbeitsmangel und Brodtheurung große Noth. Die 
hungernden Strumpfwirker und Tüll-Arbeiter zogen durch die Straßen und 
bettelten um Brod bei den Bäckern, verurſachten jedoch keine Ruheſtörung. 


Frankreich. 

Paris, 1. Mai. — Der Pairskammer iſt eine ausführlich moti⸗ 
virte Petition von mehren Damen übergeben worden, welche darauf antra⸗ 
gen, der König möge ſich künftig König der Franzoſen und Franzö⸗ 
ſinnen nennen. — Die Beglückwünſchung des Königs hat heut 
ſtattgefunden. Hr. Dupin hielt dabei folgende Anrede: „Vor wenigen Ta⸗ 
gen brachte die Deputirtenkammer Ihrer Majeſtät die Glückwünſche zu der 
Heirath des Kronprinzen dar. Seitdem hat fie dieſer politiſchen Verbin⸗ 
dung kein glänzenderes Zeichen ihrer Zuſtimmung geben können, als durch 
ein Votum, welches, wie wir nicht zweifeln, die Beiſtimmung des Landes 
erhalten wird. Wir hatten von E. M. das Wort Milde (Clémence) 
ausgeſprochen. Eine erſte Gelegenheit dazu hat ſich bei der Annäherung 
ihres Namensfeſtes dargeboten, und Sie haben dieſelbe ergriffen, Sire, in⸗ 
dem Sie demjenigen das Leben ſchenkte, welche durch ein abſcheuliches At⸗ 
tentat das Ihrige gefährdete. So weiſe Güte wird die Mörder völlig ent⸗ 
waffnen, und Diejenigen, welche das Schaffot nicht erſchreckte, werden viel⸗ 
leicht durch das Gefühl der Dankbarkeit zu den Gefühlen der Pflicht und 
Menſchlichkeit zurückgeführt. Ueberlaſſen Sie ſich vertrauend Ihren na⸗ 
türlichen Eingebungen des Muths und der Güte. Die Liebe der Franzo⸗ 
fen wird Ihnen auf dieſem Wege friedlicher und verſöhnlicher Tugenden 
folgen, deren wohlthuende Ausübung ihrer Regierung ganz beſonders vor⸗ 
behalten ſcheint. Auch dieſe haben ihren Heldenmuth und ihre Kühnheit 
in den Augen eines Volkes, welches durch das Vertrauen angezogen, durch 


Seclengröße hingeriſſen wird, und das die Anhänglichkeit an feinem Könige 


vieles inniger empfindet, als wenn es in Ihnen die Eigenſchaften leiſten 
kann, welche den Adel und die Großmuth eines Nationacharakters am 
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alänzendften zurückſpiegeln.“ — Die Am neſtie ift das Geſpräch des Ta: 
ges. Es ſcheint außer Zweifel, daß eine umfaſſende Maaßregel in Bera⸗ 
thung iſt. Die politiſchen Gefangenen — ſo heißt es — ſollen mit we⸗ 
nig Ausnahmen bei Gelegenheit der Vermählung des Herzogs von Orleans 
auf freien Fuß geſetzt werden. Man wollte ſogar wiſſen, ſchon der heutige 
Namenstag des Königs werde durch einen Akt der Großmuth bezeichnet 
werden. Das Miniſterium vom 15. April will verſuchen, auf dieſe Art 
die öffentliche Meinung für ſich zu gewinnen. Guizot und ſeine Freunde 
theilen die Anſicht nicht, als ſei Alles in Frankreich reif zur Verſöhnung 
und Verſtändigung. Man ſieht inzwiſchen nicht ab, wie es die Doktrin 
anfangen will, um der Amneſtie mit Erfolg entgegen zu arbeiten, ohne ſich 
noch mehr zu depopulariſiren. Nach einem ihrer Organe (dem Paix) ge⸗ 
denkt ſie für Bewilligung der verlangten Gelder zu geheimen Ausgaben 
nur dann zu votiren, wenn das Deportationsprojekt nicht aufgegeben werde. 
— Im Kabinet iſt man, wie es das Anſehen gewinnt, nicht mehr unge⸗ 
wiß über die Hauptfrage: ob den politiſchen Gefangenen der Reſt ihrer 
Strafzeit erlaſſen werden ſoll? ſondern nur über die Nebenfrage: ob es 
räthlich, von denen, die frei zu werden wünſchen, eine Supplik, verbunden 
mit der Entſagung auf ihre republikaniſchen Grillen zu fordern. — Die 
Debats haben einen Schmeichelartikel über die Vermählung des Herzogs 
von Orleans mit der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg- Schwerin. Der 
europäiſche Friede iſt ein ſo großes Gut, daß er nicht zu viele Garantieen 
haben kann. Wer ſollte darum nicht wünſchen, die Debats möchten Recht 
haben, wenn ſie ausrufen: „Die Vermählung des Herzogs von Orleans 
iſt unter den Pfändern des europäiſchen Friedens, welche der Welt ſeit ſie⸗ 
ben Jahren gegeben worden find, eins der mächtigſten.“ (Im Urtext puis- 
sant gage.) 10 2 

Der hieſige Aſſiſenhof war in den letzten Tagen mit dem Prozeſſe 
von 9 Pariſer Einwohnern beſchäftigt, die verſchiedener nächtlicher Angriffe 
auf offener Straße beſchuldigt waren. Geſtern erfolgte der Urtheilsſpruch, 
wonach 3 der Angeklagten freigeſprochen, von den übrigen 6 aber 1 zu le⸗ 
benslänglicher, 4 zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit und 1 zu zehnjähriger 


Zuchthausſtrafe, alle 6 aber zur Ausſtellung am Pranger verurtheilt wor⸗ 


den find. d 

Mehre Bewohner des neuen Stadtoiertels Orleans (bei Montrouge) 
haben von der Polizei die Weiſung erhalten, ihre Wohnungen zu verlaſſen, 
da einige große Riſſe inn den Katakomben Verſchüttungen in jener 
Gegend befürchten laſſen. 

Mit dem heutigen Tage beginnt die neue Dampfſchifffahrts-Ver⸗ 
bindung zwiſchen Marſeille und der Levante. 

Der Graf Campuzano von Rechen hat folgende Anzeige an die Inha⸗ 
ber Spaniſcher Renten erlaſſen: „Die Inhaber Spaniſcher Renten werden 
benachrichtigt, daß, da die Umſchreibung der am 1. Nov, v. J. fällig ges 
weſenen Coupons in halb am 1. Mai und halb am 1. November d. J. 
zahlbaren Schatzſcheinen nur von ſehr wenigen Perſonen bewerkſtelligt wor⸗ 
den iſt, die Spaniſche Regierung, um den im Rückſtande befindlichen Per⸗ 
ſonen Zeit zur Umſchrelbung zu laſſen, den Termin um einen Monat hin⸗ 
ausgeſchoben hat, ſo daß die von dieſer Umſchreibung herrührenden Schatz⸗ 
ſcheine am 1, Juni bezahlt werden ſollen. Eine fpätere Anzeige wird die 
Inhaber ſolcher Scheine benachrichtigen, wo dieſelben in Paris und Lon⸗ 
don bezahlt werden. Was die am 1. Mai fälligen Coupons betrifft, ſo 
beginnt deren Umſchreibung in Schatzſcheinen, die am 1. Februar und 1. 
Auguſt zahlbar find, am 1 Juli d. J. — Paris, 30. April 1837.“ — 

Straßburg, 1. Mai. Die hieſige Jury hat Nachahmer gefunden: 
Die des Komplotts von Avesnes Angeklagten ſind über alle Punkte und 
einſtimmig freigeſprochen worden. Indeß lieſt man in der Ueberſicht der 
Debatten folgende Stelle: Der Präſident zu dem Angeklagten Debieuvre: 
„Habt Ihr das Wort während des Banquets vom 11. Dezember genom⸗ 
men?“ Antwort: „Ich habe geſagt, daß wir handeln müßten, daß man 


nicht mehr zögern dürfe; daß ich von der Sektion Danton der Geſellſchaft 


der Menſchenrechte ſei, daß wir uns der Stadtkaſſen bemächtigen könnten, 
daß ich den Obriſten tödten würde.“ 
Spanien 

Madrid, 22. April. In der Sitzung der Cortes am 20. wurde 
der 23ſte Artikel der Conſtitution, wonach jeder Deputirte ein geborner 
Spanier und Laie ſein muß, mit 107 Stimmen gegen 45 angenommen. 
Die dreüfolgenden Artikel, welche feſtſetzten, daß jeder Spanier, der die er⸗ 
forderlichen Eigenſchaften beſitzt, zum Deputirten für irgend eine Provinz 
erwählt werden kann, daß die Deputirten drei Jahre lang ihre Sitze in 
der Kammer einnehmen und daß Deputirte, die ein beſoldetes Amt anneh⸗ 
men, ſich einer neuen Wahl unterwerfen müſſen, wurden in der geſtrigen 
Sitzung ebenfalls angenommen. Sodann wurde eine Adreſſe der Munici⸗ 
palität von Saragoſſa verleſen, worin darauf angetragen wird, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern, Don Pio Pita Pizarro vor Gericht geſtellt werde, weil 
et die Behörden von Saragoſſa beſchuldigt habe, fie hätten die Militair- 
Angelegenheiten ſchlecht geleitet. Die Adreſſe wurde auf den Anttag des 
Herrn Caſtro auf die Tafel des Hauſes niedergelegt. In der heutigen 
Sitzung nahmen die Cortes den Artikel 27 an, welcher beſtimmt, daß die 
Cortes ſich in jedem Jahre verſammeln ſollen und daß der König das Recht 
hat, fie zu prorogiren und aufjulöfen, 

Das Geſetz wegen Requirirung der Pferde für die Armee erregt 

in den Provinzen große Unzufriedenheit. Statt der in dem Geſetze be⸗ 
ſtimmten Anzahl von 5000 Pferden verlangt die Regierung 25— 30,000 
Stück, bezahlt aber kein einziges und verkauft die zum Dienſt untauglichen 
für einen Spottpreis. 
„Cadixr, 17. April. Das Ober⸗Kriegs⸗Tribunal hierſelbſt hat den 
Spruch des hieſigen Kriegsgerichts beſtätigt, wodurch die drei Mitglieder 
der karliſtiſchen Junten zu Corgova zu 10 Jahren Verbannung verurtheilt 
find, Dieſe drei Individuen find am Bord der Fregatte Don Fernando 
nach den Diebesinſeln eingeſchifft worden. Der General Gamba, General⸗ 
Kapitain von Manilla und der Regierungs⸗Intendant dieſer Provinz ſind 
Paſſagiere am Bord deſſelben Schiſßes. 

(Kriegsſchauplatz.) Die Nachrichten lauten ſehr widerſprechend. 
Einmal meldet man, es ſei auf telegraphiſchem Wege zu Narbonne die 
Nachricht von Perpignan angekommen, daß die Carliſten am 24ſten Dori 
in Beſitz genommen hätten und man wegen eines Angriffes auf Puycerda 
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beſorgt war, wo wegen Mangel an Lebensmitteln ein Aufruhr drohte. Da 
gegen heißt es anderer Seits wieder, daß die beabſichtigt geweſene Expedi 
tion der Carliſten über den Ebro, in Folge der combinirten Bewegungen 
Iribarrens und Eſparteros, welche bekanntlich dieſelbe verhindern ſollten, 
aufgegeben worden ſei. — Obgleich wir dieſer letzten Nachricht unmöglich 
vollen Glauben ſchenken können, ſo wollen wir doch die Mittheilung des 
Meſſager hiervon nicht übergehen. Sie lautet: „Irribarrens ſchnelle, ent⸗ 
ſchiedene Bewegung auf Lodoſa mit ein und zwanzig Bataillonen und 
2000 Pferden; die Verſtärkungen, welche ihnen General Eſpartero geſchickt 
hat, der ſeinerſeits auch Dispoſitionen getroffen hat, um die Carliſten zu 
hindern, über den Ebro zu gehen, endlich die verſchiedenen Bewegungen der 
General⸗Kapitäne von Valencia, Caſtilien und Eſtremadura, bieten zu gro⸗ 
ßen Widerſtand dar, um die Unternehmung wagen zu können. 
liſten erleiden dadurch mehr, wie durch eine unglückliche Schlacht, denn fie 
hatten auf dieſes Unternehmen ihre entſchiedenſten Hoffnungen geſetzt.“ 


Italien. 

Neapel, 20. April. Wenn man ſich hier ſchon vor einigen Mona⸗ 
ten beklagte, daß der Schnee uns nicht verlaſſen wolle, was ſoll man jetzt 
thun, da die Frühlingsſonne den weißen Kegel des Veſuvs und die 
dicht beſchneiten Gipfel der umliegenden Berge beſcheint? Niemand erin⸗ 
nert ſich hier einer ſo anhaltend ſchlechten Witterung, wie wir ſie nun ſeit 
acht Monaten haben. Dabei zeigt der Thermometer zuweilen von Mor⸗ 
gens bis Mittag einen Unterſchied von 12 bis 15 Graden, und von einem 
Mittag auf den andern 8 bis 10 Grad. Dieſe Witterung iſt, wie man 
ſich leicht vorftellen kann, nicht nur der Vegetation ſehr entgegen, denn die 
Sonne kommt nur ſelten zum Vorſchein, fondern wirkt auch auf die Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen ſehr nachtheilig ein. Se. Maj. hat es unter die⸗ 
fen Umſtänden für gerathen gehalten, das Campo bei Capua wieder auf⸗ 
zuheben. — Wie es heißt, hat ſich Rom wieder von neuem ganz abge⸗ 


ſchloſſen, unter dem Vorwande, es hätten ſich wieder einige Cholerafälle in 


unſerer Stadt gezeigt, wovon man, Gottlob, hier nichts weiß. 


Griechenland. 

Athen, 31. März. Das offizielle Blatt enthalt folgende Königl. Ver 
ordnung: „Otto, von Gottes Gnaden König von Griechenland. Wir ſind 
zwar Willens, von Zelt zu Zeit die berſchiedenen Theile Unſetes Königreichs 
zu beſuchen, um Uns ſelbſt von der Vollziehung Unſerer Verordnungen zu 
überzeugen und zu ſehen, ob ihrer Ausführung nicht Hinderniſſe im Wege 
ſtehen, oder Unſere Beamten überall ihre Pflicht gewiſſenhaft beobachten, ſo 
wie die etwaigen Beſchwerden und Klagen Unſerer Unterthanen ſelbſt zu 
hören und die etwa nöthige Abhülfe zu leiſten; da Wir aber nicht überall 
anweſend ſein können, ſo halten Wir für zweckmäßig, von Zeit zu Zeit 
tüchtige Männer Unferes Vertrauens aus den Mitgliedern Unſeres Staats- 
raths in die Provinzen als Unſere Kommiſſarien zu ſenden. 
den Auftrag erhalten, zu unterſuchen, auf welche Weiſe der öffentliche Dienst 
in den verſchiedenen Verwaltungszweigen vollzogen, und in welcher Art die 
Geſetze und Verordnungen beobachtet werden. Sie ſollen Unſere treuen Un⸗ 

terthanen von Unſeren väterlichen Abſichten unterrichten, und die ihnen vor⸗ 

gebrachten Klagen vernehmen. Sie werden durch die kompetenten Behör⸗ 
den allen Beſchwerden Recht verſchaffen, Miß bräuche abſtellen und Uns über 
Alles Bericht erſtatten, was fie in den beſuchten Provinzen bemerkt Haben, 
— Für den Augenblick ſenden Wir Unſere Staatsräthe im ordentlichen 
Dienfte, A. Monarchides und A. Botaffis, als Kommiſſarien ab, welchen 
Unſere Behörden an den Orten, wohin ſie ſich begeben, alle Auskunft ge⸗ 
ben werden, die ſie verlangen, indem ſie ihre Aufmerkſamkeit auf etwaige 
Bedürfniſſe lenken, und ihnen durch guten Willen die Maßregeln zur Wohl⸗ 
fahrt Unſerer getreuen Unterthanen erleichtern. 

Athen, 13. März 1837. f 


Ott o. 
Rudhart. Rizos. Schmaltz. Manſolas. Crieſis. Laſſanis.“ 


Eine griechiſche Frau von 125 Jahren wurde dieſer Tage der 
Königin vorgeſtellt, die ſich ſehr freundlich mit ihr unterhielt. Die 
Frau drückte ihr Vergnügen aus, die Königin noch vor ihrem Ende geſe⸗ 
hen zu haben. f 

Der König von Schweden hat mehren Königl. Griechiſchen Beam⸗ 
ten und Offizieren den Schwert⸗Otden verliehen, unter Anderen dem Mi⸗ 
niſter Schmaltz das Großkreuz, dem Marine⸗Kapftän Canaris das Kom: 
mandeurkteuz, dem Major C. Soutzo und dem Lieutenant Cantacuzeno das 
Ritterkreuz, und dem Miniſter Rizo das Großkteuz, dem Oberſt⸗Lieutenant 
Lemaier und dem Rath Delyani das Ritterkreuz des Nordſternordens. 

Das Erdbeben auf Hydra und Poros dauerte noch am 23. März 
fort. Die ganze Inſel Hydra wurde ſehr ſtark erſchüttert. Mehr als 200 
Häuſer ftürzten zuſammen, und viele andere find fo beſchadigt, daß fie nicht 
mehr bewohnbar ſind. Die Einwohner flüchteten ſich zum Theil ins Ge⸗ 
birge, zum Theil auf die Schiffe. Zu Poros wurden 5 — 6 Häufer 
zerſtört; ein ungeheurer Felſen riß ſich von einem Berge mit großem Kra⸗ 
chen los. Zu Athen dauerte dies Erdbeben (am 20. März um 9½ uhr) 
nur 2 Sekunden, aber der Stoß war ſehr ſtark. Viele Häuſer ſchwankten, 
aber glücklicher Weiſe lief Alles, bis auf einige Spalten in alten Gemäus 


ern, gut ab. 

Afrika. 

»Algier, 17. April. In der Abſicht, die Bau mwollen⸗Kultur 
aufzumuntern und um Verſuche im Großen zu machen, hat der General⸗ 
Gouverneur ein bedeutendes Territorium zu dieſem Zweck angekauft, wel⸗ 
ches ſo nahe an der Stadt liegt, daß es von allen Liebhabern leicht be⸗ 
ſucht werden kann. Die Malteſiſche und Louiſianiſche Baumwolle wird 
hier beſonders kultivirt werden; die dafür acquirirten Thaler liegen fo, daß 
fie leicht bewäſſert werden können. Der Gouverneur hat dle Leitung dies 
ſes wichtigen Etabliſſements dem Kommandanten Marengo anvertraut, der 
dazu eine Anzahl von Soldaten verwenden wird. — Der engliſche Konz 
ſul hat der hieſigen Handelskammer bekannt machen laſſen, daß das Dampf⸗ 


boot von Malta nach England nicht mehr hier anlegen wird, — Das 


Syſtem, mit Abdel Kader zu unterhandeln, iſt ein ſehr gutes geweſen, 
denn es hat jetzt wieder allen Verkehr mit dem Innern des Landes herge⸗ 
ſtellt, und wir leiden nicht mehr Mangel an Lebensmitteln. Abdel Kader 
ſeinerſeits bedurfte dieſer glücklichen Unterhandlungen ebenfalls, um ſich 


Die Car⸗ 


Sie werden 


Be | 


neu zum Kriege zu rüſten. Sollte es jetzt dazu kommen, fo würden un⸗ 
ſre Truppen den Feldzug mit dem größten Eifer eröffnen. 

Kahira, 28. März. Seit einiger Zeit iſt man mit der Eröffnung 

der kleinen Pyramide von Dſchiſe beſchäftigt. In der großen Pyra⸗ 
mide hat man kürzlich eine neue Kammer entdeckt; ſie war ganz leer und 
mum zwei Fuß kürzer als die bekannte Königs⸗Kammer. Zwei Mumien⸗ 
— welche an Umfang die früher entdeckten weit übertreffen, iſt man 

ſchaftigt, vom Sande zu reinigen. Alle dieſe Arbeiten geſchehen auf Rech⸗ 
nung der Oberſten Camphel und Weiſe. — Dem Fürſten Pückler⸗ 
* uskau, welcher dieſer Tage ſeine Reiſe nach Kordofan antreten wird, 

urde auf Befehl Mehmed Ali's, Herr Koch, ein Deutſcher, erſter Arzt der 

deine, als Begleiter beigegeben. Noch nie wurde ein Europäer von Meh⸗ 
er Ali mit fo vieler Auszeichnung aufgenommen, als Fürſt Pückler⸗Mus⸗ 

8 Ale feine Wünſche werden ihm erfüllt; er bewohnt das ſchönſte Land⸗ 
Off am Nil und befiehlt über eine Ehrenwache von 30 Mann und 2 

leren von der Garde, die beſtändig en grande tenue aufgeſtellt ſind. 
nie waren fo viele deutſche Reiſende hier, als feit Anfang dieſes Jah⸗ 
Her Der größte Theil hat uns im Laufe dieſes Monats wieder verlaſſen. 
ir von Schubert aus München hat mit ſeiner Reiſegeſellſchaft den Zug 
m dem Berge Sinai angetreten. Sie gedenken auch Petra und Pal⸗ 
5 zu beſuchen. Freiherr C. J. von Fürſtenberg aus den Rheinlanden 
dh err Erich von Schönberg aus Sachſen find nach Europa zurückge⸗ 

a m Laufe d. M. ift ein Würtemberger, der früher im dortigen 
> "ir als Offizier gedient, nachdem er ſich hier einige Monate aufgehal⸗ 

hatte, nach Abpffinien abgereiſt. (Allg. Ztg.) 

> Amerika. 

Boſton, 30. März. Der Senat von Maſſachuſetts hat nach 
gen Debatten folgende beide Reſolutionen, die erſte einhellig, die andere 
guss usnahme einer einzigen Stimme gefaßt): 1) „Daß, da dem Kon: 
M e ausſchließlich die Geſetzgebung im Diſtrikt Columbia zuſteht, er das 

nt beſitzt, die Sklaverei und den Sklavenhandel in demſelben aufzuhe⸗ 

und daß das erleuchtete Gefühl der geſittigten Welt, die Grundfäge 


lan 


fr ligion, und die Menſchlichkeit, die baldige Ausübung dieſes Rechtes 


2) „Daß, da die Sklaverei zugegebenermaßen ein ſittliches und 

Uebel iſt, deſſen Fortdauer, wo es noch beſteht, bloß aus dem 

der Nothwendigkeit vertheidigt wird, ſie auf die Grenzen jener 

Tft, beſchränkt werden ſollte, wo ſie ſchon eingeführt iſt; und daß 

Rea kein neuer Staat in die Union aufgenommen werden ſollte, deſſen 

füt eg en die Exiſtenz einheimiſcher Sklaverei gutheißen oder 
rde. i 

et New⸗Nork⸗ Herald berechnet die Summe ſämmtlicher Falliſſe⸗ 
60 ts in New⸗York während der Kriſis bis zum 7ten d. M. auf 93 mit 
D500, 000 Dollars, worunter ſich 28 Länderei⸗Spekulanten mit 20 Mill. 
W befinden. — Ein Brand zu Utica in den Vereinigten Staaten 
tte einen Schaden von 80 — 100,000 Dollars angerichtet. 

5 In amerikaniſchen Zeitungen führen der öſterreich iſche Konſul und 
ter erſt kürzlich aus den öſterreichiſchen Gefängniſſen dorthin deportirte Graf 
jonfalonieri einen Federkrieg „über Allgemeinheit“ mit einander, 

wie ein New⸗Vorker Blatt ſich ausdrückt. 

*) Die New: Yorker Gazette iſch: N ; 
a nahe? der deiner wärt bi F BE TOM 


Miszellen. 

(Aus Magdeburg) ſchreibt man: „Hr. Biberhofer aus Breslau 
ſingt gegenwärtig hier mit außerordentlichem Veifalle. Bei der Wieder⸗ 
dung der Oper Zampa war das Haus überfüllt und der Gaſt mußte 

s Trinklied und die Arie im 2ten Akt wiederholen. Am Schluſſe der 
9 05 wurden ihm Kränze, Blumen und Gedichte geworfen. Von hier 
eiſt derſelbe nach Braunſchweig zu Gaſtrollen; auch ſind ihm bereits 6 

aſtrollen in Dresden im Monat Juli zugeſichert. 


fn 

\ Mai ftattfindenden Muſikfeſt auf der Schloßruine in 

Ka Delderg find ſchon viele Meldungen von auswärtigen Vereinen er⸗ 

wc auch die Orcheſter in Mannheim, Karlsruhe und Darmſtadt werden 
eder mitwirken. Zur Aufführung ſind die „Jahreszeiten“ von Haydn 
1 Immt. Die Subſcription findet unter den Einwohnern Heidelbergs die 
He Thellnahme. f 


vn Branzöfifche Seidenzucht.) Die Einführung der Seidenzucht in 
un nördlichen Provinzen verſpricht für Frankreich wenigſtens eben ſo wich⸗ 
it zu werden, als die einheimiſche Zucker⸗Fabrikation ſchon jetzt geworden 
0 und verdient die ernſthafteſte Aufmerkſamkeit von Seiten aller Deut⸗ 
hen Länder, in denen der Maulbeerbaum fortkommt. Man hat ſeit eini⸗ 
en Jahren dieſe Kultur in der Nähe von Paris auf eine fo wiſſenſchaft⸗ 
bern rt und mit fo vielfältigen und faſt mathematiſch genauen Verſuchen 
trieben, daß ſie ſchon jetzt Produkte liefert, die an Vollkommenheit die 
erigen aller Länder überſteigen. Und dies ſind nicht kleine Verſuche 
Liebhabern, welche im Großen nicht anwendbar wären, oder nicht die⸗ 
Ken Reſultate gäben, ſondern fie find in Etabliſſements angewendet wor⸗ 
Gre welche an Ausdehnung die im Süden weit übertreffen; z. B. der 
af Grimandet in Villemomble, einige Stunden von Paris, hat zwei 
wddbanetten, deren jede 30 — 40,000 Pfd. Cocons jährlich liefern kann, 
zu Haut eine neue in Verſailles, worin er 60,000 Pfd. Cocons jährlich 
fein ziehen hofft. Er hat über 200,000 Maulbeerbaume gepflanzt, um 
Fön, Seidenwürmer zu ernähren. Man hat in Vilemomble, in den Ber⸗ 
indes de Senart von Camille Beauvais, in der Magnanerie des Königs 
ung ui u. f. w. eine Menge Verbeſſerungen in der Art der Heizung 
in Luftreinigung der Etabliſſements, in der Manipulation der Würmer, 
der Art, ſie zu füttern, in der Wahl der Eier, in der Wahl und Be⸗ 

8 füllung der Maulbeerbume gemacht, daß man im Durchschnitt mit der⸗ 
in N Quantität Blätter die doppelte Zahl von Würmern ernährt, als 
auf üden; daß man die Zeit der Erziehung derſelben von 35—40 Tagen 
& 18— 93 zurückgefuͤhrt hat; daß man faft keinen derſelben während ihrer 
ng verliert, und die Krankheiten, welche ihnen im 
dap ich find, bis jetzt ganz vermieden hat. Dieſe Vortheile find fo groß, 
man bei dem Durchſchnittspreis der Seide ſeit zehn Jahren von einer 


9 Zu dem am 17. 
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Größe ſo viel möglich, wenn nicht ganz zu verdunkeln, 


Süden fo. vers | 


wohleingerichteten Magnanerie und von Maulbeerbäumen in vollem Ertrage 
30—40 pCt. jährlich erwarten kann. 


Bücher ſchau. 

Goethe und feine Widetſacher, oder der neue deutſche kritiſche 
Parnaß, mit Einleitung und einigen Streifzügen von Dr. K. Reck. 
Erſtes Bändchen. Weimar 1837. Druck und Verlag von Bernhard 
Friedrich Volgt. XVI und 204 S. 8. 


Wie erweitern ſich ſeit Goethe's Tode, alſo grade ſeit einem * 
Decennium, die Bemühungen, einerſeits der Gegner 1 be e Ale. 
Schatten zu ſtellen, andrerſeits feiner Verehter, dieſelbe wieder in 5 
rechten Punkt der hellſten und wirkſamſten Beleuchtung zu rücken — 9 
Einem Worte: wie erweitert ſich die Goetheliteratur! Es erwacht die . 
Nation aus dem blos dunklen Bewußtſein, mit dem ſie, wie im . 
noch fortträumend von dem vor ihm Dageweſenen, die Gaben dieſes 4 
nius genoß — allmählig zu immer deutlicherer Einſicht ſeines in unberechen⸗ 
bare Zeitlänge ſich verzinſenden Werthes für die, nicht nur äſthetiſche, man 
kann wohl fagen, Geſammtbildung des jetzigen und kommender Geſchlechter. 
Ja, die Beſtreitung feiner Größe hilft deren begründetete Anerkennung 1 
um fo thätigee mit befördern, wie immer und überall der Gegenſatz noth⸗ 
wendig iſt, damit eine gerechte Sache nicht durch allzu einſeitige, überttie⸗ 
bene, blinde Verehrung die lebensgefährlichere Verletzung des endlich erwa⸗ 
chenden Mißtrauns zu fürchten habe. Alles wahrhaft Lebendige übt Kraft 
und weckt dadurch die Gegenkraft, und ſelbſt aus feiner Aſche treiben die 
Keime ſeines Weſens noch wirkend empor. 

Von Jahr zu Jahr ſchwillt die Goethe-Bibliographie mehr an. In 
wie kurzen Intervallen ſind, ſeit des Meiſters Tode, nur ſelbſt die bedeu⸗ 
tendſt zu nennenden Schriften über ihn und feine Werke auf einander ge⸗ 
folgt: Fr. Goeſchels: Unterhaltungen über Goethe 'ſche Dicht⸗ und Denk⸗ 
weiſe, Dr. K. L. Kannegießers: Erklärung und Auslegung ausgewählter 
Gedichte G's, E. F. Yrems: Ueber Herrmann und Dorothea, eine zweite 
Auflage von J. D. Falks: G. aus perſönlichem näherm Umgange, Ger⸗ 
vinus: Ueber G's Briefwechſel, Gutzkow's: G. im Wendepunkte zweier 
Jahrhunderte — der wenig früheren und fpüteren kleinern oder mit andern 
Aufſätzen gelegentlich erſchienenen Aeußerungen über G's Weſen und Wir⸗ 
ken als Menſch und Schriftſteller zu geſchweigen. Als unmittelbare Ab⸗ 
drücke deſſelben ſind wohl vor allem zu erwähnen: Bettinens Briefe und 
Eckermanns Geſpräche, welche beide binnen ſehr kurzer Zeit, die letztern 
innerhalb noch nicht eines Jahres, die zweite Auflage erforderlich machten: 
— ein erfteulicher und zugleich der beſte Beweis, wie ſehr der Antheil, ja 
die Liebe für den großen Mann in deutſchen Herzen und Geiſtern zuneh⸗ 
men. Das aber iſt Popularität heute: wenn ſo viel als möglich von der 
Perſönlichkeit des Verfaſſers Notiz genommen wird, um durch dieſe feine 
Werke genügend verſtehen und genießen zu lernen — im Gegenſatze zu der 
Popularität früherer Dichtwerke, die um ſo größer war, je weniger bei die⸗ 
ſen von der Perſon ihres Schöpfers die Rede war. Dieſer Unterſchied liegt 
aber in der Verſchiedenheit der frühern und heutigen Weltanſchauung und 
Weltbildung überhaupt, da früher der Geiſt des Volks, als das Allgemeine, 
Träger der Bildung des Individuums war; heute aber das Volk ſeine 
Bildung nur von den geiſtig bevorzugten Individuen erhält. Darum bie⸗ 
ten auch Homers Iliade, das Nibelungenlied und Goethe's Fauſt ganz ver⸗ 
ſchiedene Erſcheinungen dar, obgleich der letztere ſo gut als die beiden übri⸗ 
gen ein Ergebniß des Volksgeiſtes iſt, und als hauptſächlichſtes National⸗ 
gut geiſtiger Art die Kenntnißnahme jedes ſogenannten gebildeten Deutſchen 
in Anſpruch nimmt, Wie ſehr aber wird zum vollkommenen Verſtändniß 
deſſelben Kenntniß der Geſammtheit Goethe'ſcher Individualität und der 
während ihres Wirkens aufgetretenen allgemeinen Bildungsmomente in 
allſeitiger und höchſter Beziehung erfordert. Daher die ſeit Kurzem in an⸗ 
ſehnlicher Zahl erſchienenen Kommentare, die fachlichen und in Bezug auf Sein 
und Zuſammenhang gegebenen Erklärungen und Andeutungen über beide 
Theile von G's Fauſt. Wir nennen, außer den drei älteren von Hinrichs, 
Schubarth und Schöne, nur die von Dr. C. Löwe, von Prutz, M. Enk, 


Dr. Fr. Depks, C. v. Feuchtersleben, C. G. Carus, Dr. H. Düntzer (Köln, 


1836.), Dr. W. E. Weber in Bremen (Halle, 1836, der ſachlich erſchö⸗ 
pfendſte Kommentar, mit einer alphabetiſchen Ueberſicht der erläuternden 
Namen u. Realien). Ganz neuerdings erſt erſchien: „Ch. H. Weiße's Kritik u. 
Erläuterung des G.ſchen Fauſt. Nebſt einem Anhange zur ſittlichen Bes 
urtheilung Goethe's. Leipzig 1837.“ Nächſtdem find zu bemerken: die in 
ebenerwäyntem Buche Falks und in einem kürzlich herausgekommenen Werk⸗ 
chen, betitelt: „Deutſche Dichter, in Novellen von Boas“, enthaltene Wür⸗ 
digung des Goethe'ſchen Fauft. *) 

Wir haben diefe hervorſtechendſten Data zur neuern Goethe Literatur 
gedrängt und flüchtig deswegen hier zuſammengeſtellt, um dadurch eine 
überſichtliche Andeutung zu geben, was Goethe jetzt erſt für uns wird, 
und welche univerſelle Bedeutung er erſt in der Folge erlangen wird. Nicht 
die ſogenannten Antiquare müſſen wir fragen, wie G's Werke gehen, um 
die Zunahme ihrer Popularität daran zu meſſen; denn die liebe Mittelklaſſe 
ſteht immer an Bildung um ein Vierteljahrhundert zurück: ſondern in den 
Buchladen müſſen wir nachfragen, was für und wie viel neue Werke zur 
Populariſirung der Goethe ſchen Perſönlichkeit und feines Geiſtes erſchienen 
ſind; denn jedes derſelben iſt, wenn auch von noch ſo geringem Einfluß, 
doch ein Beitrag zur Vorbereitung für das größere Verſtändniß und damit 
zur größeren Verbreitung derſelben. Tropfen höhlen Steine, und hier und 
da läuft ein nachdrücklicherer Choque mit unter, der die zähe oder harte 
Maſſe bewegt, weil er von einem kommt, der theils Kraft, theils Geſchick 
genug hat, ſie in ihrer dermaligen Lage am rechten Ende anzufaſſen. 

Unter Leute dieſes Schlages ſcheint der Verf. des in der Aufſchrift an⸗ 
gezeigten Büchleins zu gehören. Mit ſtrempatotiſchem Lakonismus trägt es 
uns das Motto an der Stirne entgegen: A Jove prineipium! — und 


) Die Abtheilung, die dieſe enthält, iſt uͤberſchrieben Kauft und Goethe, und bes 
ginnt nit einer Fauſtbibliographie, die natürlich reichhaltiger iſt, als die im 
Journal von und für Deutſchland 1792 St. 8, und in v. Raumers hiſtoriſchem 
Taſchenbuch von Stieglitz gegebenen; denn fie zählt, incl. des aͤlteſten Puppen⸗ 
ſpiels bis auf den Fauſt von R. B. v. Braunthal 51 Bearbeitungen der Sage 
auf, wovon nur drei dem Auslande angehören, 


kündigt mit einer Xenie Goethe's auf der Kehrſeite des Titelblattts feine 
gladiatoriſche Stellung an. Die darauf folgende, dem „Durchlauchtigſten 
Fürſtenhauſe Sachſen⸗Weimar“ gewidmete Zueignung dient zugleich als 
geharniſchte Vorrede an die Deutſchen. Dann folgt eine genau ſpecialiſirte 
Anzeige des Inhalts der vier in dieſem erſten Bändchen enthaltenen Ab⸗ 
ſchnitte. In der „Einleitung und Grundmauer“ theilt der Verf. ſeine in 
Folge der in die Hannöverſche Zeitung eingerückten Artikel über Goethe 
mit Herrn Dr. Eckermann entſtandene briefliche Bekanntſchaft und perſön⸗ 
liche Zuſammenkunft mit; ſeine Anſichten von der Bedeutung der Allge⸗ 
meinen Zeitung, die jene Artikel zum großen Theil, jedoch mit einigen un⸗ 
willkommenen Abkürzungen in ihre Spalten aufgenommen und dadurch zu 
ihrer größern Verbreitung beigetragen hatte; ferner, daß ſeine Polemik ge⸗ 
gen Menzel nur als gegen ein nomen collectivum, nicht in perſoͤn⸗ 
licher Art gerichtet ſei, und endlich ſeinen Standpunkt. Nach zwei Natur⸗ 
gleichniſſen, angewandt auf die Bildung der Nationalcharaktere und der 
Nationalliteratur: ſpricht er ſich im Allgemeinen über die drei Hauptſtufen 
der geiſtigen Entwicklung der Menſchheit, den Hellenismus, Iſraelitismus 
und Germanismus aus, und nachdem er die Hauptelemente derſelben, na⸗ 
mentlich ihrer Literatur, und zwar deren vorzüglichſte Erſcheinungen ferner 
beleuchtet, ſucht er Goethe's Stellung und Verhältniß zu denſelben darzu⸗ 
thun. Seinem juriſtiſch ſcharfen, und wie er ſelber ſagt: „kraſſen natur⸗ 
hiſtoriſch⸗hiſtoriſchen Empirismus“ nach, der ſich durch ausgebreitete, allſei⸗ 
tige Kenntniß geltend macht, ſtellt er allzu rigoriſtiſche Anforderungen, gleich 
Woltmann in den Memoiren des Freiherrn Sa, an die Klafficität lite: 
rariſcher Erſcheinungen, worunter natürlich die Deutſchen die Einbuße eines 
begünſtigenden Urtheils erleiden. Dies zeigt ſich beſonders deutlich in der 
Gegeneinanderſtellung der jetzigen deutſchen und franzöſiſchen Literatur; denn 
obgleich er ſich des Goethe ſchen Wortes über die letztere: fie ſei „eine Poeſie 
der Verzweiflung“, bedient; ſo weiß er es doch ſo zu modifiziren, daß grade 
aus dem Tadel derſelben feine geringfhägige Meinung von der deutſchen 
hervorleuchtet. Seine politiſchen Anſichten hier zu eruiren, iſt nicht unſe⸗ 
res Amtes. 


Theater⸗ Nachricht. 
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macht. Denn was er und auch wir darunter zu verſtehen meinen, iſt je 
ner Duft, jenes Irrationale, dem gemeinen Verſtande Inkommenſurable, 
wodurch die Poeſie erſt richt poetiſch wird, und wodurch wir mehr den Eng⸗ 
ländern, als den Romanen verwandt, deren erſterer Einfluß auf uns da⸗ 
her auch innerlich bedeutender iſt, wie wir hoffen, als der der letzteren, wit 
der Verf. glaubt. Daß wir jetzt den Franzoſen nachahmen, iſt nur Außer 
lich, nur Modebedürfniß; und wir haben uns demnach nicht fo ſehr vor 
den Nachwirkungen zu fürchten, womit jener uns bedroht. Daß er ſonach 
der zukünftigen deutſchen Literatur ein ſchlimmes Prognoſtikon ſtellt, da 

uns nicht befremden; wir find anderer Meinung, aus andern, dem allge? 
meinen Entwicklungsgange deutſcher geiſtiger und induſtrieller Kultur ent 
ſchöpften Gründen, was hier nicht des Orts iſt auszuführen. Goethe! 
Urtheil, fo hoch es auch in Bezug auf allgemeinen Blick in unſerer Werth 
ſchätzung ſteht, iſt nicht infallſble in Bezug auf die Voraus beſtimmun 
einzelner Richtungen in der Zukunft. Zeuge deß iſt ſchon die Entwicklung 
der von Goethe viel angefochtenen heutigen Malerei. Des Verf. Rüge det 
W. Menzelſchen Oppoſition gegen G. iſt nicht zu hart, ſondern nur gerecht 
und die ſchlüßliche Darſtellung feiner Anfiht: daß die Polemik gegen Goethe 


die neuere deutſche National (2)⸗Literatur überhaupt gefährde, weil Goethe 


der Kern und das Haupt derſelben ſei, ſo wie die vorläufigen Betrachtun⸗ 
gen über Goethe's Perſönlichkeit und Leiſtungen find höchſt deherzigenswerth⸗ 
Das Werkchen empfiehlt ſich dem Leſer durch einen ſehr lebendigen, raſchen, 


determinirten und piquanten Stil. . 
8. — 9. Barometer Thremomeier. | Wind. zul. 
Mai. 3. L. inneres. J Außeres. ! feuntee. | nr are 
Abd. gu. 27“ 7,20 + 9, 0 ＋ 6, 8 5, 0 NO. 30 eiter 
Morg.6 U. 27 5,79 + 8, 2 + 7, 2 6, 8159. 4° eek 
„ 9 U. 27“ 5,79 + 9, 4 10, 9 8, 6|S5D. 3%] überwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 5,59 10, 8 18, 1 9, 118, 85° 5 * 
Nm. 3 u. 27“ 5,21 11,2] +12, 9 8, 715. 330 große Wolken 
— — 


Minimum + 6, 8 Maximum + 13, 1 Oder + 8,5 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp ⸗ 


gegeb. v. E. v. Schenk. 1835, neu, 1 Bd. L. 5, 


Mittwoch den 10. Mai: 1) Der Pariſer Tau⸗ 
enichts. Luſtſp. in 4 A. 2) Die junge 
Pathe. Luſtſp. in 1 Akt. Frau von Lucy, 
Dem. Neumann, als ſechſte Gaſtrolle. 


Entbindungs = Anzeige. 

Geſtern wurde meine liebe Frau, geb. Che: 
einska, von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden. Breslau, den 10. Mai 1837. 

Der Königl. Bataillons⸗Arzt Heinrich. 


Todes- Anzeige. 


Den Sten Mai Abends ½ auf 8 Uhr entriß | 


mir der Tod unerwartet meinen theuren Vater, 


und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Ueber die heiligen Sacramente der 


Buße und des Altars, 


wie wir ſie als Mittel zu unſerer Heiligung und 
immer fortſchreitenden Lebensbeſſerung gebrauchen 
ſollen. Nebſt der Lehre vom Ablaſſe und einigen 
Tugendmitteln, mit einem Anhange von Gebeten. 
Ein Erinnerungs- und Erbauungsbuch für 
jeden Chriſten. 
Sechſte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 8. 
Preis 9 Sgr. 


Schleſinger, Schuhbrücke Nr. 17. verkauft: 


f. 2½ Rtlr. Körner, ſämmtl. Werke, in 1 Bde⸗ 
1832, f. 2 Rtlr. Goethe's Briefwechſel mit ei 


Bde. 1834 — 35, L. 6, f. 4 Rtlr. 


der Kaufmann Chriſtian Köhler in dem Alter | Shakspeare's ſämmtl. Werke in 1 Bd. 1836. 

von 67 Jahren und 6 Monaten, welches ich tief Prachtbd. für 5 Rthlr. Wachler, Handb. der 

betrübt entfernten Freunden und Bekannten zu ſtiller | Gef. d. Literatur. 4 Bde. 1833, neu, elegant. 

Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeige. Hlbfzbd. für 8 Rthlr. Neigebaur, Handb. f. 

Wüſtegiersdorf, den 5. Mai 1837. [Reiſende in Italien. 1826, ft. 2% für 1% R. 

Caroline verw. Bertermann, dito nach Engl. 1829, ft. 2% für 1% Nthlr. 

geb. Köhler. Lang bein's ‚Gerichte m. Kpf., 1800., 2 Thle. 

Winne e Hlöfczbd. f. 1% Rthlr. Hellenikos: mytho⸗ 

Meine Wohnung 5 3 logiſch⸗maleriſche Reiſen, mit ſehr vielen Kpfr. 

Nr. 19, zwei Treppen hoch. f und Holzſchnitten, 1835 u. 36, ft. 4 f. 3 Rl. 

f Doctor Pilz, praktischer Arzt. Weber, Prof. D. allgem. deutſches terminolog. 

2 Lexikon u. Idiotikon. 1829. A— 3. f. 3% R. 
Bei L. Kohnen in Aachen iſt ſo eben erſchie⸗ 


nen und zu haben in B. P. Ader holz Buch⸗ 
handlung in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchüz und W. 
Gerloff in Oels: 


tur Europa's. 1832. eleg. Hlöfrzbd. ft. 3 für 2 
Rthlr. Dr. Vollmer, Boldt. Wörterb. d. My: 
thologie aller Nationen. A— 3. 1836. mit 129 
Kpfr., höchſt eleg. Hlbfzbd. für 3% R. Hein: 
roth, Geſch. u. Kritik des Myſticismus aller be⸗ 


Dr. Wollf's Vorleſungen üb. die ſchöne Litera- bis 27. Juni d. 


| 


Bekanntmachun 

wegen Verdingung einer Brodt⸗ und Fourage⸗ 
Lieferung. 

Behufs Verdingung der Lieferung und direk⸗ 
ten Verabreichung des Brodts und der Fourage 
zur Verpflegung der Neiſſer und der Groß⸗Streh⸗ 
liber Escadron des Königlichen 23ſten Landwehr⸗ 
Regiments während der diesjährigen Regiments⸗ 
Uebungen der 3 Eskadrons dieſes Regiments n 
den Dörfern Chrzumſchütz, Zlottnik und Groß⸗ 
Schimnitz bei Oppeln, in den Tagen vom 20ften 
J. inch. wird auf den 17. d. M. 

des Vormittags um 9 Uhr im Königlichen Pro⸗ 
viantamte zu Neiße durch ein Mitglied der unter⸗ 
zeichneten Intendantur ein Lizitations⸗Termin ab⸗ 
gehalten werden, und dieſe Lieferung dem Mindeſt⸗ 
fordernden vorbehaltlich der höheren Genehmigung 


Ueber den auswärtigen Handel 
f Deutſchlands; 


mit Berückſichtigung des durch den großen deut⸗ 
ſchen Zollverband erleichterten iuneren Verkehrs, fo 
wie der projektirten Eiſenbahn von der Belgiſchen 
Grenze nach Köln. 
A Bon 
H. Pütter. 
Geh. 10 Sgr. 


Bei T. Löffler in Mannheim iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und zu haben in G. P. Aderholz Buch⸗ 
handlung in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz und W. 


Gerloff in Oels: 8 
Rhein, 


Der Saͤnger am 


o deer 
neueſtes Taſchenliederbuch für fröhliche 
Vereine. 

Eine Auswahl der vorzüglichſten, am Rheine und 
in ganz Deutſchland beliebteſten Geſellſchaftslieder. 
Ate ſehr vermehrte Auflage. 

8 Geh. 7% Sgr. 
So eben iſt erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung in Breslau (Ring 


kannten Völker u. Zeiten. 1830, f. 1% Rthlr. 
Ernft Schulze, Die bezauberte Roſe m. 7. Kpf. 
ſchöne Edition, ſt. 39, f. 2 Rlr. Poppe: Aus⸗ 
führliche Volks-Gewerbslehre 2 Bde. 1834. für 
2½ R. Back, Kapit., Reife durch Nordamerika 
i. d. Jahren 1833, 34 u. 35. f. 1% Rthlr. 
Blumauers Ged., 4 Thle. 1812, f. 1 Rlr. Dr. 
Wolfgang Menzel: Reiſe nach Italien im 
Frühjahr 1835 für 1% Rlr. Peſcheck: Das 
Rieſengebirge, 1826, m. 20 Kpfrn. ft. 2 Rthlr. 
für 25 Sar. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. Baum: 


= Schiller's Werke. 


18 Bde., ſauber gebund., ganz neu f. 5%, Rtlr. 


zugeſchlagen werden. 
Lieferungswillige werden eingeladen, mit Kau⸗ 


einzufinden. 
Die Bedarfs⸗Quantitäten an Brodt⸗ und Fou⸗ 


ſer Kommiſſarius im Termin bekannt machen. 
Breslau, den 3. Mai 1837. Re 

Königliche Intendantur des ten Armee = Corps. 
Weymar. 


Anzeige. 


meler & Comp. in Berlin, offerire ich 
den mit Beifall aufgenommenen Rollen-Por- 
toriko in Rollen von circa 3 Pfd. à 10 Sgr. 


Beim Antiquar Horrwitz, Ring und Ober: 
ſtraßenecke Nr. 60, ſind zu haben: Sammlung 
ſämmtl. Geſetze ſeit 1803, nebſt den Beſtimmun⸗ 
gen des Allg. Landrechts, u. ſ. w. 4. eleg. Hlbfr. 
Naumburg 1835, L. 12 f. 8 Rilr. Augemeines 
Landrecht 1835. Niu f. 3 Rilr. Grundſätze des 
gemeinen Kirchenrechts von Droſte Hülshof, 2te 
Aufl. 1832 — 35, 2 Bd., neu, L. 4%, f. 3 Rtl. 
Geſenius, hebr. Lexicon 1828, neu. L. 3%, für 
2½ Rtlr. Michael Beer, ſämmtl. Werke, heraus⸗ 


a 1½ Rtlr. pro Pfd., gleich wie alle andere 
Ermelerschen Fabrikate, über die ein 
geehrtes Publikum günstig entschieden hat, 
ebenso Cigarren in grosser Auswahl. 
Fer d. Scholt=z 
Büttnerstrasse Nr. 6. 


Mit einer Beilage. 


tion verſehen, ſich in dem oben gedachten Termine 


rage, ſo wie die Lieferungs⸗Bedingungen wird un⸗ 


— —Z — — — —— 7˖* ... ·———ꝛñꝛññ—ñ——.—... . jj M r ²ê—¾P ——ʃ—.⸗ —— — 


Aus der Fabrik der Herren W. Er- 


pro Pfd. in der Rolle, und à 12 Sgr. pro 
Pfd. ausgeschnitten; Rollen- Varinas-Ca-- 
naster à 16, 20 u. 25 Sgr.; Buchsen-Can. 
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Beilage zu „2. 107 der Breslauer Zeitung, 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau 


Mittwoch den 10. Mai 1837. 


Nachtrag zum Programm für 1832. 


ſiſche Ver 
vo 


Se, Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. April 1837 Allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß der Schle⸗ 
ein für Pferde⸗Rennen und Thierſchau ein Pferde-Rennen unter der Bezeichnung des Königs⸗Rennen ſtiften dürfe, und Sich Allerhöchſt 


behalten, für den jedesmaligen Sieger im Königs⸗Rennen Allergnädigſt einen Ehrenpreis zu bewilligen. Das Direktorium hat beſchloſſen, für dieſes 
ahr das Rennen Nr. III. des Programms zum Königs⸗Rennen zu erheben, fo daß der Sieger (außer dem Vereins⸗Preiſe und den Einfügen) auch noch 


Königlichen Ehrenpreis erhält. 
Se. 
Theil werden 


Excellenz der Herr Minifter des Innern für Gewerbe⸗ Angelegenheiten haben dem Vereine von Neuem die Auszeichnung zu 
laſſen, demſelden die Summe von 300 Thlr. auch für dieſes Jahr zu bewilligen, und die Verwendung derſelben zu Rennpreiſen und 


hierſchau⸗Prämien dem Ermeſſen des Vereins⸗Direktoriums überlaffen, Hiernach iſt beſchloſſen worden, die bewilligte Summe zu nachſtehenden im Pro⸗ 


Ramm ausgeſetzten Preiſen zu verwenden: 


200 Thlr. für das Rennen Nr. V. in Schleſien gezogene Zjährige Pferde. 
100 Thlr. für die beſte Zuchtſtute, welche ſchon ein Fohlen gehabt hat, oder tragend iſt ($ 9. Nr. 1. des Programms). 


Die Eintheilung der Rennen auf beide Feſttage iſt wie nachſtehend beſtimmt: 


8 M 
Um den Pokal der Frau Fürſtin v 
Das Königs⸗Rennen mit in S 
Trab⸗Reiten für Herren, Nr. VIII. 


Rennen mit Hinderniſſen, Nr. 


Propoſitions⸗Rennen Nr. XV. 
D 


Offiziers⸗Rennen, Nr. XI. 


Halbblut⸗Pferde Nr. VII. 
Bauern⸗Rennen, Nr. IX. 


ontag den 29. 


VI. 


In Schleſien gezogene Pferde, Zjährig, Nr. V. 


(Herren⸗Reiten). 
i e u ſt a g 


Pferde aller Länder, doppelter Sieg, Nr. IV. 
Herren⸗Reiten um das, von der Stadt Breslau ausgeſetzte ſilberne Kleinod, Nr. X. 


Mai. 
on Liegnitz Durchlaucht, Nr. II. des Programms. 
chleſien gezogenen Pferden, doppelter Sieg, Nr. III. f 


i den 30. Mai. | 
Das von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen geftiftete Rennen Nr. I. des Programms. 


Diͤe Benutzung der Rennbahn zu den Vorübungen iſt nur denjenigen geſtattet, welche vom Direktorium erhaltene Legitimations⸗Karten aufzu⸗ 
weiſen haben. Dieſe werden ausgegeben beim Herrn Major Grafen von Brühl (an der Königsbrücke Nr. 1). 


Die Friſt der Zuläſſigkeit von Anmeldungen ſowohl zu Rennen als zur Thierſchau iſt nach §§ 8 und 16 des Programms bis zum 24 ſten Abends 


Das Direktorium des Vereins. 


feſtgeſtellt. Breslau den 10. Mai 1837. 


a Auktion. 

Am 11ten d. M. Vorm. v. 9 uhr an ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und ein herrenloſer Pudel, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Mai 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 11ten d. M. Nachm. um 3 Uhr 
ſollen in Nr. 48 Schuhbrücke die zum 
Nachlaſſe des Hrn. General⸗Lieutenant 
v. Carlowitzgehörigen Weinbeſtände, 
in circa 500 Fl. und verſchiedenen Sor⸗ 
ten beſtehend, öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 8. Mai 1837. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Gummi⸗Elaſtieum⸗Auflöſung, 
e 
5 waſſerdicht und weich 
zu machen, alſo für Wagenverdecke, Reiſekoffer, 
Pferdegeſchirte u. ſ. w. anwendbar, auch, indem 
fie das Schuhwerk vor Näffe und äzender Wichſe 
ſchützt, als Mittel zur Bewahrung der Geſundheit 
und des Leders nutzbar, empfehle ich zu ferner 
geneigter Beachtung und gewähre dei Abnahme 
zum Wiederverkauf einen angemeſſenen Rabatt. 
T. Kramer, 


2 Büttnerſtraße Nr. 30 in Breslau. 


Bekanntmachung. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben nebſt Garten⸗ Konzert 
N deute den 10ten Mai, in der goldnen Sonne vor dem 
Oderthore, wie auch zu einem ſtark beſetzten Kon⸗ 
dert, als Sonntag den erften Pfingſt⸗Feiertag ladet 
ercgebenſt ein: Schmidt, Koffetier. 


Trockene Wohnungen, dicht an den 
Heilquellen Landecks, 


in einem engliſchen Garten, mit allen nur mögli⸗ 
chen Beguemlichkeiten, mit Stallung und Wagen⸗ 
platz verſehen, in 2, 3, 4, 5, 6 zuſammenhängen⸗ 
„ meublirten, herrſchaftlichen Zimmern beſte⸗ 
nd, werden bei uns wohlfeil vermiethet, 0 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


— 


Einem geehrten Publikum widme ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich bei dem Herrn 
T. W. Kramer in Breslau, 
Büttnerſtraße Nr. 30, 
eine Niederlage von n 
äußerft vorzüglichem Eau de Calogne 
unterhalte, welches beſonders fein und kräftig von 
Eſprit und reich an feinſten, ätheriſchen Eſſen⸗ 
zen iſt. 
Beide ausgezeichnete Sorten, ſowohl 
= double als premiere qualité, 
werden in Originals Kifthen von 6 Flaſchen zu 
meinen Fabrikpreiſen verkauft, auch einzelne Fla⸗ 
ſchen zu gefälliger Prüfung überlaſſen. 
Johann Joſeph Kraforſt, 
Deſtillateur in Cöln. 


Ein junger Menſch, der fertig ſchreiben 
und rechnen kann und die Kurzwaarenhand⸗ 
lung erlernen will, kann alsbald ein Unter⸗ 
kommen finden. 

Das Nähere Eliſabethſtraße im goldnen 
Kreuz Nr. 4 
9. 


Anerkennung. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Gotha 


hatte mein verſtorbener Gatte ein Kapital zu Gun⸗ 


Bei der 


ſten ſeiner Familie verſichert. Vor kurzem entriß 
ihn der Tod den Seinen und bereits hat die ge⸗ 
nannte Anſtalt die verſicherte Summe unverkürzt 
und früher als ſie ſchuldig war, ausgezahlt, was 
ich hiermit öffentlich dankbar anerkenne. g 

Glatz, den 8. Mai 1837. 
Regina verwittwete Görth. 


Große trockene und ſichere Räume, wo mehrere 
hundert Ctr. Wolle lagern können, haben zum be⸗ 
vorſtehenden Markt zu vermiethen: 

C. A. Duckart & Komp., 
Ring Nr. 40. 


Wollzüchen⸗Leinwand 
empfehlen zu geneigter Abnahme: 
Julius Jäger & Komp., 
8 Ahlauer Straße Nr. 4. 


Um vielfachen irrthümlich an uns kommenden 
Nachfragen zu begegnen, zeigen wir hiermit an, 
daß die hierorts in unſerer Nachbarſchaft —Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 3 — offerirten Runkelrüben⸗ 
Farine und Syrope nicht aus unſerer Fabrik zu 
Klettendorf herrühren. 8 

Breslau, den 8. Mai. 1837. 

- Gebrüder Liebich, 
Junkernſtr. Nr. 4, 


Franzöſiſche und Blankenburger fein geſchlemmte 
Ocker, ſo wie Surrogat⸗Zucker in verſchiedenen 
Qualitäten verkaufen bei Partieen billigſt: 

A. Duckart & Comp., 
Ring Nr. 40. 


Fetten geräucherten Lachs, 
großkörnigen, fließenden Caviar u. 
Elbinger Bricken 

erhielt und offerirt 


Carl Fr. Prätorius, 


Ecke des Neumarkts u. der Catharinenſtr. Nr. 12. 


Ein Stall auf 4 Pferde nebſt Wagenremiſe iſt 
ſofort oder während der Dauer des Wollmarkts 
am Ringe zu vermiethen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei Herrn Schulz, am Eingange der Eliſa⸗ 
beth⸗ oder Tuchhausſtraße. 


Zu vermiethen. 

In der Altbüſſer Straße Nr. 10., vis à vis 
der Magdalenen Kirche ſind einige große Ge⸗ 
wölbe zum nächſten Woll markt zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Tiſchlermeiſter Hr. Meyer, 
im Hofe linker Hand, zu erfragen. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte ſind Naſchmarkt 
Nr 50 große Platze, wie auch im 1ften Stock 
3 große Stuben zu Wollniederlagen zu vergeben. 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe zu erfragen. 


— — WEESEEEESEESSEESSEEEESG 
Die , Looſe Ster Klaſſe Töfter Lotterie, Nr. 
41005 a, 55890 b, 90975 b, find verloren ges 
gangen. Nur die in meinem Buche eingetrage⸗ 
nen Spieler können auf den etwanigen Gewinn 
Anſpruch machen, daher vor dem Ankauf warnt: 
H. Holſchau der ältrre. 


Erklärung, 
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das Achte Schweizer Kräuter⸗Oel von K. Willer in Zurzach 


betreff 


end. 


Es haben in mehreren öffentlichen Blättern berühmte und unberühmte Menſchen wiederholt an⸗ 
gezeigt, daß das Geheimniß der Fabrikation meines ächten Schweizer Kräuter⸗Oels entdeckt ſei, und 
ſogar die Ingredienzien, deren Werth einige Kreuzer betragen ſoll, bekannt gemacht. — Ich muß 
über den Neid lächeln, der noch immer wegen des Abſatzes meines Kräuter⸗Oels entbrennt, und wun⸗ 
dere mich blos, daß von den Tadlern nicht ſchon längſt zum Wohl der Menſchheit Fabriken angelegt 
worden ſind, worin ſie ein ſolches Kräuter⸗Oel, wie das meinige iſt, für einige Kreuzer feil bieten! 

Eben ſo muß es jedem Unpartheiiſchen auffallen, daß allein und einzig mein Kräuter⸗Oel, deſſen 
Nutzen vielfach erwieſen iſt, als zu theuer verſchrieen wird, während doch eine Menge Toiietten⸗Arti⸗ 
kel, die notoriſch keinen Nutzen, ſondern blos Vergnügen gewähren, und eben ſo theuer find, gänz⸗ 


lich überſehen werden! 


Zur Beruhigung meiner werthen Abnehmer erkläre ich daher hiermit: 
daß das Geheimniß der Fabrikation meines Kräuter⸗Oels noch kei⸗ 
nesweges entdeckt iſt, auch die jetzige Höhe der Chemie nicht aus⸗ 
reicht, Pflanzenſtoffe zu zerſetzen; ich werde daher fortfahren, mein 
Kräuter: Del in der bisherigen Art zu fabrieiren, und habe in al: 
len Haupt⸗Niederlagen, in Breslau bei dem Herrn W. Heinrich 
und Komp., legaliſirte Dokumente niedergelegt, deren Einſicht ich 
Jedermann frei ſtelle, und durch welche die vielfach bewährte Wirk⸗ 
ſamkeit meines Kräuter⸗Oels mehr als hinlänglich erwieſen iſt. 
Jedes Fläschchen iſt mit dem Königl. franz. Brevet⸗Petſchaft verſiegelt, und die umwickelte Ges 
brauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Königl. franz. Wappen und des Erfinders eigenhändigem 


Namenszug verſehen. — Der Preis beträgt 2 Fl. 


Zurzach in der Schweiz, im April 1837. 


K. 


Willer, 


alleiniger Erfinder und Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter-Oels 
zum Wachsthum der Haare ꝛc. 


Vorſtehendes Schweizer⸗Kräuter⸗Oel des Herrn K. Willer empfehlen à 1 Rtlr. 6 Sgr. pro 
Fläſchchen zum gef. Gebrauch; auch wird ſolches in gleichem Preiſe verkauft bei 


Hrn. Fränzel & Pape in Neiſſe. 
G. H. Kuhnrath in Brieg. 
J. C. Weiß in Ratibor. 

Aug. Herbſt in Beuthen O/S. 
Julius Braun in Glatz. 

L. C. Held in Friedland. 


Breslau, den 9. Mai 1837. 


Rn Mun 


W. 


Es iſt am Montag Abend als am 1. Mai eine ſilberne 
Schnupftabaks⸗Doſe, Wiener Arbeit, Tulaer Manier, 
außen auf einer Seite die Anſicht des St. Ste⸗ 
phans⸗Thurms und deſſen Umgebung, auf der an⸗ 
deren Seite die Anſicht des Theſeus Temple gra⸗ 
virt und innen ſtark vergoldet, verloren gegangen, 
vor deren Ankauf gewarnt, dem ehrlichen Finder 
aber, bei deren Ablieferung, Harrasſtraße Nr. 2 
zwei Treppen hoch, links an den Herrn Profeſſor 
Höcker, eine Belohnung von drei Thalern zuge⸗ 
ſichert wird. 


Knochen⸗Mehl, 
welches ganz nach dem in England angewandten, 
verbeſſerten Verfahren fabrizirt wird, und das als 
ein vorzügliches Düngungsmittel bekannt iſt, habe 
ich wieder vorräthig und empfehle ſolches hiermit 
ergebenſt. Liegnitz, den 4. Mai 1837. 

J. A. Friemel, 


Moderne Spazier⸗Stoͤcke, 
o wie ausgezeichnet ſchöne 
ariſer Leder⸗Waaren, 

beſtehend in den feinften Reiſe-Chatoul⸗ 

len, Miniſter⸗ und Schreib-Mappen, 

Reiſe⸗Neceſſaires, Portefeuilles, Pa⸗ 

role⸗, Kaſſenſchein⸗ und Viſitenkarten⸗ 

Taſchen, empfehlen zur gütigen Ab⸗ 

nahme: | 

L. Meyer & Komp., 
Meubles⸗ und Spiegel-Magazin, Ga⸗ 
lanterie⸗, Porzelan⸗, Glas- und 
„Kurz Waaren- Lager, 
Ring Nr. 18, iſte Etage. 


ꝙP—— N ˙ . — 

(Offener Beamten-Poſten.) Zu Jeſchütz 
bei Trebnitz iſt der Poſten eines Wirthſchaftsbe⸗ 
amten an einen militairfreien, unverheiratheten, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen Mann von geſetz⸗ 
ten Jahren zu vergeben. . 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 
8 ef Königl. Poſtaͤmter 


Hrn. A. E. Mülchen in Reichenbach i. S. 
C. D. A. Anſpach in Gr. Glogau. 
C. Stockmann in Jauer. 

S. S. Bauch in Herenftadt. 

H. Seydel in Wüſtegiersdorf. 

A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 


Heinrich & Komp. 


am Ringe Nr. 19. 


MM u Mn o 


18,000 Rthlr., a 4½ pCt., find zum Term. Jo: 
hanni c. und 4000 Rthlr. à 4 pCt. ſogleich 
gegen hinlängliche hypothekariſche Sicherheit durch 
uns zu erheben; bei beiden Kapitalien iſt unter 8 
bis 10 Jahren keine Kündigung zu erwarten. — 
Auch iſt uns die ſichere Unterbringung von 4 bis 
5000 Rtlr. auf Wechſel à 6 pCt. jährliche Zin⸗ 
ſen übertragen worden. — Anfrage- und Adreß⸗ 

Büreau (im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


2 gut ſchlagende Sproſſer und 1 Nachtigall ſind 
veränderungshalber zu verkaufen und zu erfragen: 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
beim Haushälter. 


Anzeige. . 

Bei dem Dominium Schmoltſchütz in der 
Nähe von Oels und Görnsdorf, an der Straße von 
da nach Wartenberg gelegen, ſind zur Zeit 200 
Stück Schaafmütter und gleichviel Hammel, erſtere 


zur Zucht und letztere als Wollträger ihres Alters 


wegen vollkommen brauchbar, für zeitgemäße Preiſe 
verkäuflich; ingleichen lagern in Görnsdorf noch 
80 Schfl. Saatlein von vorjähriger Erndte. Die 
Wirthſchafts⸗Aemter beider Güter ſind ermächtigt, 
beide Gegenftände vorzuzeigen und den Verkauf 


derſelben abzuschließen. u Frau Regiments-Arzt Dr. Zeyder a. Oels. 
Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
a j Weizen, 
Ä Fe De.) 0 1 
Set e weißer. gelber. asg e Hafer. 

7 Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 29. April 1 14 — 1 8 —— 26 —— 21 —— 16 — 
Jauer. 6. Mai 1 14 — 1 8 —— 26 — — 3 —— 14 — 
Liegnitz 5. — — — 1 8 4— 26 4—- 21 4(— 16 8 
Striegau 1. 1 13 — 1 eo 25 —— 22 —- 16 — 
Bunzlau — — la — ea E= — 


Löwenberg 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 9. Mai 1887. 


Hihfken Mi 


1 Rtle. 11 Sgr. 
— Rtlr. 24 Sgr. 
— Rtlr. 19 Sgr. 


Waizen: 6 Pf. 
Roggen: 
Gerſte: 


Hafer: 


6 Pf. 


1 Thaler 750 Sgr. 


Gut beſetztes Garten⸗Konzert unter Leitung der 


1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 
6 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. 
en! Rtlr. 16 Sgr. W Pf. 2 Rtir, 15 Sgr. 6 Pf. 


ie Breslauer Beitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Bonn: und Feſtta 
8 3400 Mig“ 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung alle 


Heute, Mittwoch, im Hanke⸗Garten: 


Herren Gebrüder Jakoby; wozu ergebenſt einladet: 
Anfang 3 Uhr. Dietrich. 


. Hut⸗Fabrik D 
von 
Heinrich Lewald, 
Albrechts⸗Straße Nr. 29, der Poſt gegenüber, 
empfiehlt ihre große Auswahl Filz⸗ und ſeidener 
Hüte in der neueſten Fagon und zu billigem Preiſe. 
Auch werden daſelbſt alte Hüte reparirt und wie 
neu hergeſtellt. ; 7 
Na 


Billard⸗Tüͤcher und Flanelle 


empfiehlt in beſter Qualität zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: 


Carl Galetſchky, 
Eliſabeth⸗ oder Tuchhaus⸗Straße 


Nr. 1 im Segen Jakobs. 


i Bekanntmachung. 

Flügel und Forto's werden bei mir zu kaufen 
verlangt — auch ſtimmt dergleichen Inſtrumente 
und reparirt ſchadhafte, um Beachtung erſuchend: 

Ph. Wüſtrich, Kloſterſtraße Nr. 7. 


Während des Pferderennens und Wollmarkts iſt 
Albrechts⸗Straße Nr. 37 ein Stall auf 4 Pferde 
und zwei Wagenplätze zu vermiethen. 


| 
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Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt 
eine große Stube, vorn heraus, nebſt einer kleinen 
Hinterſtube, auch Alkove und Holzſtall. Das Nähere 
zu erfragen: Werderſtraße Nr. 12 beim Wirth. 


| Das Ganze⸗Loos Nr. 26373 und die Viertel⸗ 
Looſe Nr. 48737 d., 86075 d., 91875 c., zur 
Sten Klaſſe 75ſter Lotterie, find den rechtmäßigen 
Beſitzern abhanden gekommen; ich warne daher vor 
Ankauf derſelben. Schreiber. 


Das Viertel⸗Loos Ster Klaſſe 75fter Lotterie 
Nr. 18715 Littr. a. iſt verloren gegangen; es 
wird demnach vor deſſen Ankauf gewarnt. f 

A. Wirfieg, 
Lotterie-Untereinnehmer in Neumarkt. 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Mai. Gold. Gans: Herr Rittmeiſter von 
Mutius aus Albrechtsdorf. Herr Amtsratg Palm aus 
Sramfchüs. Frau Baronin v. Saurma a. Frankenſtein. 
Hr. Kfm. Liebermann a. Berlin. — Weiße Storch 
Hr. Kfm. Goldberger a. Leobſchug. — Gold, Baum: 
HH. Kfl. Mingram a. Ballenſtedt u. Ehrhardt a. Gna⸗ 
denfrey. — Deutſche Haus: Hr. Land: und Stadtge⸗ 
richts⸗Dir. Kreis aus Samter. — Hotel de Bilefie: 
Hr. General⸗Paͤchter Sander aus Herrnſtadt. — Hotel 
de Pologne: Hr. Handlungsdiener Kühnel a. Krakau. 
zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Cato a. Brieg. — 
Weiße Adler: Hr. Baron v. Richthoff a. Kohlhoͤhe. 
Frau Juſtizraͤthin Murr a. Oppeln. Hr. Guteb. Roſen⸗ 
thal a. Brinnek. Hr. Lieut. Leinweber und Herr Kfm. 
Hoffmann a. Herrnſtadt. Frau Kfm. Toͤplitz a. Warfchau. 
25 Rautenkranz: Hr. Gutsb. Graf v. Morſtin aus 
Polen. Herr Negotiant Schleſinger aus Tykoczyn. — 
Große Chriſtoph: Hr. Kfm. Koch a. Ziegenhals. — 
Drei Berge: Hr. Sberſt v. Arnauld a. Neiſſe. Hr. 
Gutsb. v. Kockri a. Sorgau. Hr. Kaufm. Kretzig aus 
Frankfurth „„O. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufleute 
Strunck a. Düren und Horner aus Leipzig. Hr. Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Wieſe aus Liegnitz. Hr. Gutsb. 
Teichmann a. Jerſchendorf. 

Privatstogis: Gartenſtr. 18. Frau Majorin v. 
Normann aus Schweidnitz. Kloſterſtr. 80. Hr. Landes⸗ 
Aelteſter von Roſenberg⸗Lipinskt aus Gutwohne. Am 
Ringe 11. Frau Ober⸗Bergraͤthin Steinbeck aus Brieg. 


ttleret Niedrigfier 


1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
— tir. 15 Sgr. 6 Pf. 


6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preisenhoͤhung ſtatt. 


ne 


